
Monika MüllerDer ndro:de des Albertus Magnus
eıne Chiıffre fur dıe Übertretung der Grenzen
des erlaubten Wıssens?

Zum instieg Orte des Issens ınd elenrie n Hıldesheim

Als Hort der Bıldung, der Bücher un: Bibliotheken IST: Hıldesheim nıcht TSE bekannt,
seIit sıch dort namhafte Bıbliothekare wWw1e Johann Michael Kratz Uun: Adolf Bertram 1m

Uun: fruhen Jahrhundert die Bestände mittelalterlichen Handschriften un:
hıstorischen Drucken verdient machten oder Jochen Bepler als Leıiter der Dombibliothek!
VO  ' 1993 bıs 2015 entscheidend T7A HB Uptimierung der Aufbewahrungs— und Forschungsbe-
dingungen beitrug. Vielmehr reichte der Ruhm dieses ku1tureflen Kapıtals“ bereits 1im Früh-
un: Hochmuttelalter weIlt über dle (irenzen der Stadt und der Region hınaus. Bekanntlich
unterrichtete dort Bischof Bernward (Amtszeıt — den Jungen Kaıiser (Itto JBBE

(980—1002). Auch dass Heinrich I} (umZ der Hıldesheimer Domschule
se1ine Erziehung erhielt, dıe auch bgl Jahrhundert noch zahlreiche Einheimische und
Lernwillige AUS dem Ausland, ZAG H Beispiel AUS Dänemark, ANZOY, ISt durchaus geläufig.3

Weniger publık 1ST hingegen der Umstand, dass 1ne Geistesgröße w1e Albertus Mag-
11US (um 1200 —1280) D ür kurze Zeıt un noch Anfang seliner wıissenschaft-
lıchen Laufbahn be1 den damals He iın Hıldesheim gegründeten Dominikanern lehrte.
1 245 SChIOSS in Parıs SeIN Studium der T’heologıe und Philosophie 1b und nahm In der
Folgezeit nıcht 11UT geistliche AÄAmter In Kıirche und Orden e1n, sondern wurde einem
der bedeutendsten Gelehrten der LeEit. Se1n Wıssen in der Theologie und Phflosophie
SOWI1Ee in Naturwıissenschaften wWw1e der Biologie, der Mineralogie und der Botanık WT

enzyklopädisch. Als se1In bedeutendstes Verdienst oilt dıe Aufarbeitung fast der gesarnten

Vgl Paul R AABE (Hirsg;)); Handbuch der hıstoriıschen A Vgl Bernhard CJALLISTL: Bibliothek und Schule AIl

Buchbestände In Deutschland, Z Nıedersachsen. | )om. In: Moniıka MUÜLLER (Fdrsg.) Schätze m 1M-
Bearbeitet VO Alwın Müller-Jerina. Hıldesheim et al mel Bücher auf Erden. Mittelalterliche Handschriften
1998, 36—838, mM1t | _ ıteratur. AUS Hıldesheim ( Ausstellungskatalog Herzog August
Vgl den Begriff be1 Pierre BOURDIEU: OÖOkonomisches Bıbliothek 93). Wiesbaden, 2010, 55268

Kapital, kuiturefle S Kapita.l. ozı1ales Kapıtal. In: Reinhard
KRECKEL (Hrsg.) Sozi1iale Ungleichheiten. Göttingen,

183—198, bes. 185 —190
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peripatetischen Philosophie, dıe dadurch dem lateinıschsprachigen Kulturraum zugänglich
wurde. L die dazu erforderliche umfassende Bıldung un:! d1€ immense intellektuelle Leistung
trugen ıhm das Epitheton „doctor unıversalıs“ e1In.

[ Jass In der Kunst seIt dem un: spezıell in Cl€t weIlt verbreiteten Druckgraphik sSeIt
dem ausgehenden Jahrhundert VOT allem als Magıster un! Gelehrter, In Pontifikalgewän-
dern, umgeben VO  S Studenten un Büchern, Katheder dargestellt wurde,° erwundert
daher kaum. In einem Holzschnitt d€S frühen Jahrhunderts rag während selines
Lehramts OS einen Heiligenschein und wurde nachträglich als „Sanctus bezeichnet.®
Albrecht Dürer schuf für Uun! 1m Einvernehmen mIt dem Humanısten Konrad Celtis L502
den Buchholzschnitt ür d€SS€I] Onuatuor brı AMOTUM un: llustrierte damıt dle immense WI1S-
senschaftliche KReputatıon des Albertus (Abb I DDie Personihikation der Philosophia ist VO  ®

1er Weılsen verschiedener Entwicklungsstadıen der phflosophischen Disziplin in Medaıil-
lons umgeben, Ob€l'l Ptolemäus als Kepräsentant der Ägypt€lf‚ rechts Plato für dıe Griechen,

dıe Römer ('1cero und Vergıl und lınks Albertus Magnus als ausdrücklicher Vertreter
der sapıentes (zermanorum der zuletzt (jenannte formal oleichwertig d€l'l anderen (je1s-
tesgrößen, jedoch auf der heraldısch hochwertigen rechten Seıte, d1€ In der damals weıithıin
geläufigen christlichen Ikonographie den Gerechten bZW den Auserwählten vorbehalten ist.©

Neben dieser Wertschätzung für den Universalgelehrten existiert 1aber auch eine heut-
zutage kaum prasente, oleichwohl faszınıerende Schattenseite: Albertus Magnus wurde mMI1t
demVorwurf der agıe belegt und verdächtigt, Schöpfer e1InNes sprachbegabten Kunstmen-
SCh€l’l gCWCS€I'I SEeIN. ] Jer Forschung ISt diese reizvolle Geschichte natürlich nıcht PENL-

C38% Allerdings sınd W1e€e I1E  ® sıch mI1t Blick auf iıhren nachfolgend vorzustellenden
fantastıschen Inhalt leicht vorstellen kann In moderner Zeit wen1ger Philosophiehisto-
riker Uun! Experten d€l.‘ albertinischen Lehren, als VOTL allem kulturgeschichtlich Orlentierte
Wıssenschaftler, dıe sıch der Erzählung annahmen. der un das lässt die Geschichte
noch facettenreicher erscheinen Theologen un: Bıbliothekare, d1e sıch bereits
1mM [ Jahrhundert MIt der Frage nach ihrem Wahrheitsgehalt auseinandersetzten. Die hıer
1m /Zentrum stehenden Überlegungen ihrer übergeordneten Funktion, d1€ weIit über hre
narratıven Qualıitäten hınausreicht, wurden VO  - Cler bisherigen Forschung kaum angestellt.
och zunächst TABER Erzählung sıch:

Vgl Ingrid CRAEMER-RUEGENBERG: Albertus Magnus. ISt auch VOT der Kanonistierung (1192/93) Bernward
Hrsg. VOIN Henryk Anzulewicz, völlıg berarbeitete Neu- VO Hıldesheim bekannt, der bereits In dem 159 AU

auflage, Le1pz1g, 2005, 1L/—93lJ, 183 1806 geführten Dedikationsbild d€S R atmann-Sakramentars
Eiınführend Heribert Christian SCHEEBEN, Angelus (Hıldesheim, LDom-Museum, LS 8 fol. IIIv) „ DanNC-
WALZ: Iconographia Altertina. |Jer Albert der tus genannt wırd: Moniıika MUÜLLER: Quası reliquiae.
(irosse in der Kunst, Freiburg 1932; KIMDPEL: Bücher Lll'ld Bılder 1mM Dienste des Bernwardkults. In:
Albert der Große. In: Lexikon der christlichen Ikonogra- MÜLLER (Hrsg.) 2010 (wıe Anm. 3),; 139—153, bes.
phie‚ Freiburg U.d., 9084 Sp. 7E SE 143 B A
Universitätsbibliothek Köln, 16 8/18 ('om- Allgemein: Thomas SCHAUERTE: Von der Philosophia'
mentarıa In lıbrı physicorum Köln 506 (Quentel, ZU1 'Melencolia Anmerkungen zu | )ürers Philoso-
Heinrich rben|). vgl die Abb. be1 Ingrid (CRAEMER- phie-Holzschnitt fur Konrad Cieltis. Wiıesbaden, 2004,
KUEGENBERG 2005 (wıe Anm. 4), 34 Für dıe Heılig- 1LL/—139, bes. RSS
sprechung des Albertus: Günther BINDING Peter DILG: Für dle rechte Seite als Ehrenseite: Erika DINKLER-VON

Magnus. In: Lexikon des Mittelalters, München SCHUBERT: R€Cl"\t5 uncl Links. In: Lexikon der christli-
1980, Sp. 294 —299, bCS 205 eine Auszeichnung chen Ikonographie, 8 Sp. S1D
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Der ndroide des ertus Magnus

kınen ehernen Androiden soll Albertus Magnus In jahrelanger Arbeit g€ S chaffen h3.b€l'l
ber Jahre hınweg habe dieser qls Türhüter d€S Gelehrten gedient‚ Besucher nach iıhren
Wünschen gefragt und je nach ihrer Antwort entschieden, ob sS1e seinem Herrn
vorlassen solle oder nıcht. Aus Metall, Holz, Wachs und Leder sSEe1 angefertigt g€W€SEI'I.
Thomas VO  b Aquı1n, der berühmte Schüler d€S orohen Meısters, soll ihn zerschlagen
haben sSEe1 AUS Schreck oder AUS Wut über das nıcht enden wollende Geschwätz des
E1senmannes. Hıerauf Albertus klagend: ‚ Thomas! Thomas! \DIES Arbeit VO dreißig
Jahren hast du MIt einem Schlag vernıichtet“ ach einer anderen Version WTr die
Zaubergestalt eINes Mädchens, dl€ MIt menschlicher Stimme den ruß ‚Salve” entbot,
VOT dem Thomas erschrak ?

LDem bedeutenden Bıbliothekar Gabriel Naud@e10 (1600—1653) SOWI1E dem LDomuint1-
kaner und Ordenshistoriker Paulus de Lo€g (1866—1919)“ zufolge lässt sıch die Anek-
dote über den Androiden des Albertus Magnus bıs 1Ns Jahrhundert zurückverfol-
gen LDDemnach soll Heinrich VO  m) Langenstein ’ ein rühriger spätmittelalterlicher
Gelehrter, diese eXPTESSIS verbis als „fabula- bezeichnete Anekdote 1m Jahrhundert
erstmals In seinen OmMMEeEeNtaAaren ZUT enes1is überliefert haben.!* Alphonsus Llostatus

Bischof VO  m Avıla und Professor ür T’heologie, Philosophie und beiderle1
Recht, berichtete zudem In selinen OmmMmMentaren Z Pentateuch über den sprechenden
ehernen Kopf 1im Besitz des Albertus, den Thomas VO Aquın zetschlug. Mıiıt e1ge-
IDK  S Augen hat den Andro1iden natürlıch keiner dieser Autoren gesehen. Eınwirkung der
Sterne un Nekromantıe seilen 1m Spiel SCWESCH, Wahrsagekunst mithilfe der Totenbe-
schwörung, je nach Version einen Andro1den AUS Eisen oder AUS Fleisch, Blut und
Knochen schaffen. och Was verbirgt sıch hınter dieser Anekdote Faszınatıon des
Unbekannten und des Verbotenen oder Vısıon Vergangener‚ vergleichsweise technikarmer
Zeıten, dle auch heute noch beunruhigp.>

Ändroiden n ÄAntıke Un Mıttelalter

DDie Idee, einen hufianoiden Automaten konstruteren, lässt sıch in längst VETSANSCHE
/eiten zurückverfolgen. Mehr oder wen1ger komplex gebaute Selbstbeweger (automata) ıIn
menschengleicher Gestalt sınd bereits in der Antiıke VOrauszusetzen. S1e fanden Eıngang

Vel. Helmut SWOBODA: Der Künstliche Mensch. Mün- 12 Allgemein: (Jtto ARTWIG: Henricus de Langestein,
chen, 196/, 46 —4 /. dictus de Hassıa. / we1ı Untersuchungen ber das Leben

10 Gabriel NAUD! Apologie POLI[‘ ICS orands hommes Lll'ld die Schriften Heinrichs VO: Langenstein, Marburg,
SOUPFCOLLLE. de agıe, derniere Edıtion OUu l on ajoute 18357 3040

13quelques [‘61T131'un n Amsterdam, AL 3178 —3538 Alphonsı lostatı Hıspanı Abulensıs EpiscopI UÜpera
Il Paulus [ )] LOE: [ Je vita scrıptis Alberti agn1 In: (O)mnı1a . Quotquot In scrıpture SAaCTaC expositionem et

Analecta bollandıana 19 (1900), 266; Jacques QQUETIF alıa, adhuc extare inuenta SUNLT. ( ommentarıa In
und Jacques ECHARD: Scrptores (Ordıinıs Praedicatorum, (1eNesim. Köln, [615 610

Parıs, L/ 19 AT

86 Monıka Muüller



171 vr351alı0
6 e <  >mulla(8&  $

d aud S

/  9)

Ül p}
N

4
111A FA en Te OTE

Aalo) ”ygmalıon skulptiert dıe Statue, Hosenroman (Parıs, B Vs ir TOl V}

In Mythologie un Dichtung‚ in phılosophische Werke un: technische Iraktate.!* SO oll
Hephaistos, der hınkende Giott des Feuers, der Schmiede un der Künste, nach Homer
(Ilıas 2A17 ff.) AUS old Jungfrauen geschaffen haben, dl€ sıch W1e€e lebendige Men-
schen bewegten‚ dachten, sprachen un arbeiteten. !> Verwandt ist das Rahmenthema MmMI1t
dem Myrthos d€S Künstlers Pygmalion, der sıch MI Hılfe der göttlichen Venus e1Ine belebte
Gefährtin un: Geliebte schuf (Ovıd, Metam. 243 —29J; Abb. Auch der [ ıtanen-
sohn Prometheus soll Ahnliches un! Uus Wasser un: Erde e1in menschliches Gebilde
geschaffen haben, dem Athene den Atem einhauchte.!”

Eın sogenanntes Automatentheater eın bewegliches Bilderbuch mMI1t mythologischen
Inhalten konzipierte Heron VO  e Alexandrıa 1mM ersten nachchristlichen Jahrhundert un!
überlieferte der Nachwelt In seinem Werk über Pneumatica Automata. ® Staunen sollten

14 Herbert HECKMANN: Die andere Schöpfung. Geschichte 1E7E Philipp I{ HEISOHN Prometheus. In: Marıa MOOG-
der frühen Automaten In Wirklichkeit und Dichtung. (JRÜNEWALD und Hubert ( ANZIK (Hrsgi) Mythen-
Frankfurt Maın, 1982; Horst BREDEKAMP: Überle- rezeption. Die antıke Mythologie In Literatur, Musık

ZUT Unausweichlichkeit der Automaten. In: Pıa und KLIDSE VO: den Anfängen bıs yrAude Gegenwart (Der
MUÜLLER-TAMM und Katharına SYKORA (Hrsg.); Phan- Neue Pauly‚ Stuttgart, 2008, Sp. 605

der Moderne. Düsseldorf, 1L999, 94 —10; 621
15 Karl KERENYI Die Mythologie der Griechen, Öörd- I8 Wılhelm SCHMIDT (Hirso.)); eTrONISs Alexandrını OPE-

lingen, 1992, 59 LAdC SUPCYSUHE Oomn1a, Pneumatıca Automata.
L6 Mathıas MAYER und Gerhard EUMANN (Hrsg.): Pyg- Le1pz1g, 8399 XXI AL AI

malıon. | die Geschichte eINes Myrthos In der abendlän-
ıschen Kultur. Freiburg Breisgau,

Der ndrolide des ertius Magnus 67/
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seine Mirabilia auslösen un: Bewunderung (Abb. 3> I9 Fıne Diskussion über die Natur d€S
Menschen oder Sar die Dämonistierung der Technik 1n keiner Weise beabsıichtigt. [ Iie
Mechanık WT außerhalb der Natur, en Miıttel ihrer Überlistung?°

Arıstoteles erwähnt den Mythos 1Im Zusammenhang MmMI1It d€t Frage der Seelenbewegung
in De Aanıma 406 bIS Als ETrStetT Mensch habe Daıidalos ohne göttliche Hılfe anthropomor-
phe Automaten gebautZI un ine hölzerne Statue der Aphrodite in Bewegung \A  ZE
indem Quecksilber in ıhr Inneres TOSS,. Demokrtit zufolge zögen sS1E den SANZENN Körper
miıt siıch, WE sıch d1€ unteilbaren Kügelchen bewegten. Gemäfsß ihrer Natur könnten s$1€e
n1€e 74006 uhe gelangen.““ Auch dem Philosophen dient d€l‘ Automat nıcht als Kontrastfo-
lıe YAbhs Dıifferenzierung zwıischen Mensch un Maschine, sondern 741908 Ilustration seiner
Überlegungen über das Wesen der Bewegung der menschlichen Seele

In der | ıteratur un: Chronistik d€S Mittelalters können Mensch un: Maschıine term1-
nologisch durchaus vermischt, der menschengestaltige Automat Sar 7A08 posıtıven Gegen-
bıld werden. SO spricht Konrad VO  - Querfurt, Reichskanzler Heinrichs VL un: nachma-
lıger Bischof \Y/®)  = Hıldesheim (1194 —1 199 1ın seinem anekdoten- un! mirabilienreichen
Bericht über se1ne Italienreise ohne weIlteres VO  e einem ehernen Menschen Eıinen „homo
( gereus“ soll Vergıil mI1t einem gespannten Wurfgeschoss In d€l‘ and 815 Waffe“
d€l'l feuerspeienden Vesuv geschaffen haben.*® Im Roman de Troie des 5 Jahrhunderts die-
LE weıbliche un männlıche Androiden der Unterhaltung un! Verkötpern délS Ideal eines
In seliner höfischen Perfektion automatısıierten Menschen.*4

urzum, das Motiv d€S Androiden WarTr damals 1m lateinıschen Westen bekannt wohl
kaum AUS eigener Anschauung, sondern vermittelt durch Schriftquellen AUS dem arabisch-by-
zantınıschen Raum. Auch das spezifische Charakteristikum der Anekdote e1in sprechendes
künstliches Wesen 1m Besıtz oder Wırkkreis einer Geistesgröße lässt sıch über lange Zeıit
und bereits VOT Albertus Magnus nachweisen. LDen Orakelsprüchen e1INes ehernen Kopfes SO
sıch Gerbert VO  5 Aurıllac, der nachmalıge Papst Sıilvester (999—1003) ANnvertraut haben,

erwähnt In den HS verfassten (zesta anglor um des Wılhelm VO  - Malmesbury.“
ach der 1390 vollendeten Confessio amanltıs des John (IJ0wer besafs auch Robert Grosseteste,
der mMI1t Koger Bacon befreundete Bischof VO  = Lincoln (1175-1258); einen sprechenden
KOpf Roger Bacon doctor mirabilis und Verfasser einer | _ ıste voll technologischer Lräume
und Vısıonen W1€ Automobile, Flug- und Hebeapparate wurde Gileiches angedichtet.“‘ Der
Androide des Albertus Magnus Legende, Topos oder ein Körnchen Wahrheit?

19 Ibıd., 339 BAUER-FUNKE und Gisela FEBEL (Hrsg.); \ Jer AULOMMNA-

20 Frank WITTIG: Maschinenmenschen. /ur Geschichte tisiıerte Körper. | ıterarısche Vısıonen des künstlichen
eines literarıschen Motiıvs Im Kontext VO] Phıiloso- Menschen VOIIN Miıttelalter blä 180881 21 Jahrhundert.
phie, Naturwissenschaft und Technik. Würzburg, erlın, 2005, A

24: UDIJKSTERHUIN: | dıe Mechanıisierung dES S Wılliam of MALMESBURY: (jesta Regum Anglorum.
Weltbildes. Berlın {b A >0 1956, 83—834 The Hıstory of the Englıish Kıngs. Hg. VO!

HECKMANN 9082 (wıe Anm. 14), 8—19. Mynors, Thomson und Wınterbottom. (Ix-
Z ÄRISTOTELES: ber d1€ Seele, übersetzt VOI Wılly ford, 1995, 2972 —294

1 heiıler. Larmstadt, 1979, 13 26 John (JOWER: Contessio Amantıs PE AT Mg. VOIN

23 Vgl. Gottfried Wılhelm LL_EIBNIZ: Scriptores 1C1UIX Russell Peck, loronto U.d., Aufl., 197/;
Brunsvicensium, annover, A 698 NAUDE FA (wıe Anm. 10), 353

24 Susanne FRIEDE: ZLI[' Funktion dCS Automaten In A Wılliam -“ AMON: Technology in the ate Miıddle Ages
and the Kenaissance. In ]anus (1983) 184französischen Llexten dES 12 Jahrhunderts. In: (erstin
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ertius Magnus Uund der ndroılde n der
Geistesgeschichte des 13 Jahrhunderts

In den Schriften des orohen Scholastikers S€let indet sıch keın Hınweıis, dass einen
501Ch61'1 Je besessen oder ges chaffen habe Allerdings verhandelt 1ın T Je anıma die Frage
nach den räumlichen Bewegungen der Seele un d€S Körpers W1€ Arıstoteles Beispiel
dCS eben zit1erten Daidalos-Mythos. ] iesen übernimmt in oleicher Funktion, als eıl e1-
HEeSs anthropologischen Diskurses, varılert un erweılitert ıh jedoch erheblich. An dıe Stelle
einer Statue der Venus, die nach mittelalterlichem Ma{iistab meIlst negatıv bewertet wıird,
DE UDE b€l Albertus jedoch Mınerva, dl€ (Iöttin der Weısheit un Hüterıin des 1ssens. Ihre
Statue scheine sıngen un: Lanzen können, möglıch sSE1 dıies MI1It Hılfe Quecksilber C-
üllter Urgane un einer beweglichen Zunge: videbatur CANLATeE PCL Oofum linguae el

tripudiare” Im Kontrast der me1Ilst kurzen Erwähnung VO  - Androiden In d€t Dichtung
beschreibt In diesem Zusammenhang auffallend anschaulich einen Rollenmechanısmus,
welcher der Statue Ortsbewegungen ermögliche.

Sprechende Androiden oder andere aussagekräftige Textquellen darüber haben sıch AUS

31  )ener /eıit nıcht erhalten. Unklar 1Ist daher, ob Albertus TUT: theoretisch darüber abhandelte
oder auch experimentierte. Se1ine Erläuterungen erinnern jedenfalls deutlich d1€ Spra-
che un: d€l'l Stil technischer Iraktate.*? Bekannt sınd se1n überragendes Wıssen un se1Ine
Kenntnisse 1m Bereich der Mechanık. Euner Quelle d€S IES Jahrhunderts zufolge oll ein
angeblıch bauchredendes Apollon-Orakel FA Anlass ge  30l haben, diesen Zweıg der
SCLENTIA als „garrımantıa ' beziehungsweise als Geschwätz 1abzutun.  U

Bemerkenswerterweise 1St Thomas (8)8! Aquın, der als Protagonist der „fabula“ un:
Schüler des Albertus den Androiden zerschlägt. Zuweilen werden darın dl€ Überwindung
un: der Dieg seiner Lehre über d1€ seINes Meiısters 31  gesehen. [ )as durch magıische Kunst
geschaffene Standbild kannte jedenfalls L1UTLE Mörensagen, als Gerücht: „Fıer1 aULem

hoc p61‘ mMag1Cas dicitur, quod alıqua SEAa PCr AUT emittat‘ .52 SO
verwundert nıcht, dass sıch MI1It dem LThema in der Summa CONIra gzntz'les BER 104 anders
als Albertus auseinandersetzt un: sıch kontextbezogen nıcht auf Überlegungen über die
lokale Bewegung VO  z Körper un Seele beschränkt. Sprechen, Intellekt, Sıinneswahrneh-
mungen und Fähigkeit 72006 Bewegung 1hm dieser Stelle wesentliche Charakteris-
tika des Menschen [J)as sprechende Uun:! sıch bewegende Standbild diente iıhm VOTLT allem
Z7ABDE Unterscheidung zwiıischen der Wırkung der Magıe un d€l‘ Wırkkraft der Hımmels-
körper. Es se1 unmöglıch, dass sıch irgendetwas Unbeseeltes VO  b selbst bewege oder ein
solches Standbild kraft der Hımmelskörper e1In Lebensprinzip erlange, solches geschehe

28 Albertus M AGNU:! |Je anıma, 1ıb. R + Fa Z C3P 7# vol. Vgl Wıllehad Paul FCKERT: Albert-Legenden. In A
dıe Edıtıon VO: ( lemens tro1ick, Münster, 1968, ert ZIMMERMANN (Firso.); Albert der (irosse: seine

29 Vgl Herons Iraktat (wıe Anm. [8), VOI) dem die lext- Zeıt, se1In Werk, seine Wirkung. Berlin, 19581, S23
P3553g6 Alberts jedoch nıcht abhängt. bES

3() Petrus de PRUSSIA: Legenda Alberti Magnı Köln nach Sanctı Lhomae Aquinatıs [ )octoris Angelicı Upera —

1483, tol. &Av (GW 32672; HAB 4 52 uod. n1a, lomus Summa (‚ontra gentiles‚ [ .ıb. 11], cap
720 104 Rom, 325—3206; dıe Kursivierung 'amnMmL

VO: der Verfasserin.
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durch magıische Künste. Innerhalb seiner arıstotelisch bestimmten Argumentatıon dıfferen-
zierte zwischen E1genschaften beseelter Wesen Uun: unbeseelter Dıinge un! HUr in diesem
Rahmen posıtionıerte die Distinktionsmerkmale zwıschen Mensch un sprachfähigem
Artefakt [ Jer anthropologische Diskurs steht hıer m Lienste der AUS€ inandersetzung MIt
der agıe.

Der Balı VON Ändroiden UNG die Wissenschaft —
eıne Überschreitung der (jrenze des Friaubten?

Magische Handlungen jedweder Art zielen nach Thomas VO  } Aquın darauf ab, durch
Überwindung des Naturgemäßen un: des Erlaubten Dıinge erfahren oder bewirken.®
Die Ausübung VO  H Magıe WT“ SeIt Antiıke un: Frühchristentum VO  a Kıirche und Staat
wiederholt verboten und dennoch immer praktiziert worden.“+ Durch Thomas VO  - Aquın
ırd außerdem 1ne Verknüpfung VO Inhalten fassbar, dl€ Albertus Magnus iınvolvieren
und über Jahrhunderte hinweg In unterschiedlicher Ponderierung kursieren sollte d1€
Themenbereiche des Androiden, der Anthropologıe un! Magıe SOWI1Ee der Iransgression
der (Girenze des Erlaubten.

Auch anderen Naturwissenschaftlern, T’heologen un Philosophen dl€ €d€ WT be-
reits d&VOI'I INa  w posthum einen sprechenden Androiden oder e1in Orakel ın Gestalt
eINes Kopfes nach. Nun galten 1aber d1e Neugıer und der Wissenserwer 7A03 Selbstzweck
bıs weIlt In d1€ euzeılt hınein als Sünde, als Giefahr für d€l'l Glauben Uun: die VO  3 MS
trägern un: spirıtueller Obrigkeit erwartete widerspruchslose Anerkennung der geltenden
Ordnung un: Wertevorstellungen. Nıcht L1UT der Kirchenvater Augustinus beurteilte d1e
Neugierde negatıv un: verband s1e mMI1t dem [ aster der concupIscentia oculorum. Vielmehr WTr

der lateinische Begriff der (UYT10S1ILEAS se1it der Antiıke einer Polarıtät gekennzeıichnet,
dl€ zwıschen dem zweckfreien, nıcht 4A1l das Kriterium seiner Nutzbarkeit gebundenen
Wıssensanspruch d€S Menschen und dem gemäß kirchlich-theologischer Vorstellungen
enen Gebot einer selbst verfügten Beschränkung des Wıssenswerten auf den Bereich
des Relevanten changierte.“ Za E schon automatiısch stellt sıch demnach die rage, ob der
Andro1ide nıcht auch Topos für dle Grenzübertretung in den Wissenschaften sıch und
Ausdruck der Hybrıs ISt, dl€ Ergründung d€S Menschen un: seiner Umwelt nıcht mehr
ausschliefßlich In den | )ienst des eschatologisch definierten Heils stellen?

323 I homas LINSENMANN: Die agle be1 T homas VO Curi0sıity: Prolegomenon CO Ifs Medieval Phase. In

Aquıin. Berlin, 2000, 330. Deutsche Vierteljahrsschrift ür | iteraturwissenschaft
Lynn IHORNDIKE Hıstory of magıc and experimental und Geistesgeschichte 56 (1982), 339—5/I: Klaus
Science. During che SE chirteen centuries of OUL ra, KRÜGER: (uriosıitas. Welterfahrung und asthetische

Bde. New VYork London, Neugierde in Mirtrtelalter und früher euzeıt. (Jöttin-
KRıchard NEWHAUSER: Towards Mıstory of Human E, 2002, JS  O0
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D)er  naroide Im Magiediskurs der Henalissance

Im Jahrhundert gab offensichtlich auch Kreise, denen zufolge Albertus Magnus mIıt
seliner Wissenschaft die (Iirenze d€S Naturgemäßen und Gottgefälligen überschritten hatte.
Der Kölner Dominikaner Petrus de Pruss1ia sah sıch jedenfalls in den Jahren 486/87 b€l
der Niıederschrift der Vıta genötı1gt, 1h: VO Verdacht der Anwendung magıscher Künste
un der Verfertigung elner sprechenden Statue reinzuwaschen.® Seine profunde Kenntni1s
der Werke des Albertus Magnus un des LThomas VO  ®} Aquın NUutLZTLe jedenfalls‚
C116 Konformität MIt den Normen und d1e Heiligmäßigkeit SOWI1E die Exzellenz des AJl
bertus 7A01 unterstreichen. Movens hierfür wohl dle zeitgenössischen Bemühungen

dessen Kanonisterung. Se1ine Argumentationsweise ırd bereits be1 der exemplarıschen
Betrachtung e1InNnes Auszugs VO:  - Kapıtel d€l‘ Legenda Alberti Magni deutlich: „Quia sculp-
Lure lapıdum ad um SUNLT prohibite et quod ymagınes scu1pte ad
ASTFrOTruUumM 110 POSSLIHC loqui * Weshalb Skulpturen der Einwirkung der Sterne
geschaffen, verboten sınd und Bılder, (Mter der Einwirkung der Sterne geschaffen, nıcht
sprechen können, lautet d1e Kapıtelüberschrift. Und weIlter‘ Bılder AUS Stein selen nıcht
beseelt und könnten nıcht, W1€ d1€ Anhänger der Nekromantıe behaupteten, „„PCI artem “
geschaffen werden oder ; VOCE humana“ sprechen. / war habe sıch Albertus miI1t magıschen
Schriften beschäftigt, weshalb sıch se1In Schüler Ulrich VO  = Straßburg (um 1220—1277)
au Ch Äußern konnte: „Dominus Albertus ıIn MagICIS eEXDeLtuS 1aber HUT; s1e
u18 wırkungsvoller 1ablehnen können: Sıch in Dıingen der Magıe auszukennen Nal nıcht
oleichzusetzen mI1t ihrer Anwendung.“®

er angeblich mMI1t Hılfe magıscher Künste geschaffene sprechende Androide WT einer
d€1‘ zentralen Angriffspunkte ür den Vorwurf der Magıe Albertus. Johannes Irıthe-
M1US (1462—1516), Abt VO  z Sponheim, kannte die Anschuldigung gegenüber Albertus. Als
selbst der Ausübung der Nekromantie bezichtigter Autor VO  e Schriften über Magıe und
Okkultismus lehnte den Vorwurf entschieden 1b. [ )as 'olk sehe ıIn natürlichen Dıingen,
d1e nıcht verstehen könne, Werke der Masie. Agrıppa VO  5 Nettesheim (1486—1535)
INS in seliner ablehnenden Haltung weIlt darüber hınaus. Er wertete den angeblich SPI'€—
chenden ehernen Kopf 1im Besitz d€S Albertus ın einer seliner fruhen Schriften ebenfalls als
Grenzübertretung, 3.15 verwerfliches Werk der Magıe, un: hielt ıh: für einen Versuch, „dıe
Schöpfungen d€S Hımmels nachzuahmen un: Giott und der Natur in Konkurrenz
treten“ Diese Facette der Anekdote scheint 1UTr Agrıppa vehement gestört vA haben,#

36 40Paulus de LORE (wıe Anm. 186} 268 —27/0:; Petrus de Agrıppa VOI) NETTESHEIM:! ber dl€ Fragwürdigkeıit ]3
PRUSSIA (wıe Anm. 30). fol. /9r, Ölrv: allgemein Georg Nichtigkeit der Wiıssenschaften, Künste und Gewerbe.
WIELAND: 7 wischen Naturnachahmung und Kreativi- Mg. VOI1 Siegried Wollgast. Übersetzt und kommentiert

/um mıittelalterlichen Verständnıis der Technik. In VO Gerhard Güpner. Berlin, 1993, 8/—88.
Philosophisches Jahrbuch Y() (19853) 256—2706, bCS Vgl kontrastıv d1€ künstlerische Schöpfungstätigkeit
265 Im KRosenroman verhandelt: Christiane KRUSE: Men-

87 schenbilder Uun: Menschenbildner 1M Rosenroman:Jetrus de PRUSSIA (wıe Anm. 30), ol 8ÖIV— 89 V,
38 bid., fol T, /Yr, SOv. Nature, Art und Pygmalıon. In: Krıistin MAREK, Ra-
30 ohannes [ RITHEMIUS: Cathalogus Iustrium Virorum phaele PREISINGER u  x (Hrsg.): Bıld un! Körper 1

germanıam SU1S Ingen1]s eT lucubrationibus omnıfarıam Miıttelalter. Paderborn, 2006, [ L5
exornantıum. Maınz, 1495, fol. 3/V.
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für Heinrich VO Langenstein un Alphonsus lostatus s$1e lediglich lapıdarer
Anlass, das Thema 1M Rahmen ihrer Kommentare Ur (jenesıis aufzugreifen.““

Nıcht Ohl'l€ Grund charakterisierte Eugen10 (4Jarın das Jahrhundert als eitf-
A der Neuerungen un Entwicklungen, auf dem Weg „VOMN der Magıe ZilT Wıssen-
schaft 877 /Zur Zeıit des bıs 4588 bezeugten Petrus de Prussıia un bıs 1Ns 16 Jahrhundert
hınein wurde terminologisch und iınhaltlich zwischen AÄstronomıie, Astrologıe, Wahrsagerei
un Astromedizin, Alchemie un: Chemıie nıcht scharf Nekromantiker galten
nıcht L1UT als Wahrsager, die mMI1t Hılfe VO  - Toten oder Körperteıilen die /Zukunft vorher-
Sapchl, sondern allgemeın als /Z’auberer.44 [ dies- un! jense1ts der Alpen SetTZTLe INAan sıch VOT

allem in Humanısten- Uun! Gelehrtenkreisen mMIıt der Neudefinition der Magıe auseinander
un berief sıch dabe1 auch auf Autoren WI1e€e Albertus Magnus un: Thomas VO  = Aquıin.
Zustimmung un: heftige Ablehnung charakterisieren d1€ Auseinandersetzung: Einerselts
Wutde agıe wıssenschaftliches Fach den medizinischen akultäten VO  - Bologna, Padua
un:! Montpellier, Fürsten bestellten hre Hofastrologen. Andererseıts gab verstärkt Ver-
bote VO Se1iten der Kırche oder Ausweıisungen AUS d€l' Stadt, S28 Uun: [S532 geschehen
ıIn Nürnberg un! Ingolstadt 1mM Fall des Dr. Faust.*

Der ndroıjıde und dıe agle Im /eıtalter
Von Technisierung UnNd Aufklärung

Miıt zunehmender Industrialisierung un: Technisierung der menschlichen Umwelt wurde
dle Verbindung (0)8! ag1e- un Andro1identhematik jedoch keineswegs obsolet der An
droide des Albertus als Gegenstand d€S Magıe-Diskurses verlor kaum Brisanz. Am
ausführlichsten nahm sıch Gabriel Naude in seiner Apologie DOUT les grands hommes SOUDLONNEZ de
Magie VO 625 d€l‘ Verteidigung des Albertus Magnus Se1in Werk über dıe Geschichte
un:! d1€ Dıifferenzierung der verschiedenen Diszıplinen der Magıe schrieb dem
Eindruck der bereits Jahrzehnte währenden LDebatte über dl€ Lehren d€S Paracelsus un:
der Diskussion über dl€ Rosenkreuzer.  406 Jeder, der jemals Kluges Cal sSCE1I fur einen
Magıer gehalten worden letztlich 1ne Vermi5chung der Bezeichnungen, da Astrologen
un! Mathematiker Horoskope erstellten. Eıfersucht, Unglaube Uun! Boshaftigkeit sıeht

nıcht unähnlich der Ursachenforschung über dl€ zeitgenössısche Hexenverfolgung
als Mıntergründe der Magievorwürfe | Jas ungebildete Volk schreibe ohne Kenntnisse
der Mechanık künstliche sprechende Köpfe oder Fıguren dem me1ist ambivalent bewerteten
Bereich des Unbekannten Uun:! der diabolischen Magıe

42 TIOSTATUS 613 (wie Anm. [3 610. 45 Wolt-Dieter MÜLLER-JAHNCKE: Astrologisch-magische
44 Lugenio (CJARIN: L/’opera pensiero dı (110vannı 1CO T heorie und Praxıs In der Heilkunde der frühen Neu-

della Mirandola nella Storia dell’ Umanesimo. Florenz, ZeIt. Stuttgart, 19895, 97: Leander PETZOLDT: Magıe.
1965, 29 Weltbild, Praktiken, R ıtuale. ünchen, Z 143

44 Art. Nekromantie: 171} Handwörterbuch des deutschen 46 |_auren KASSELL: „All WAas chıs and ul IM of Faerije“
Aberglaubens‚ Berlin New York, 2000, 09 7/— OT ag1c and the Past In karly Modern England. In:
002 Journal of the Mıstory of Ideas (2006), eft Januar,

10/=—122, bes. 107.
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Miıt Akrıbie un: humanıstıischer Gelehrsamkeit demontierte Naude die sagenhafte
Anekdote über den Andro1iden des Albertus. /u den bekannten scholastischen LDistinkti-
onsmerkmalen zwıschen Mensch Uun: sprechendem Androiden fügt anatomiısche Detail-
kenntnıisse hınzu. Weıl Cl1€ ehernen Köpfe un Statuen W€der Schallorgane, noch Muskeln,
Kehlkopf oder Lungen besäßhen, sSE1 auch die Eınwirkung der agıe YAUDE Hervorbringung
VO  ® I önen unmöglıich. Im Kontrast selinen Vorgängern sprach Naude nıcht mehr VO  Z

„imago“ oder „statua , sondern VO  - d€l'l „automates” d€S Daidalos un: VO  S den nhy_
drauliques” des Boethius. Für ıh WTr d1€ „magıe naturelle”, dıe nach den Vorgaben
CICI‘ Mathematık „machines artıhicielles”“ produzıert. Wenn überhaupt, dann habe Albertus
SÖchstens einen dem ägyptischen Memnonskoloss ähnlichen murmelnden Kopf geschaf-
fen, un WAar ohne Z uhilfenahme des UÜbernatürlichen.? Naude bündelte dıe bekannte
arıstotelisch gestutzte anthropologische Argumentatıion 1mM |)ienste der zeitgenössisch ak-
tueflen Magiediskussion. Se1ine Differenzierung be1 der Bezeichnung VO  - Mensch un:
Technik WeIlst deutliche /üge einer entscheidenden Versachlichung auf.

Weder b€1 Naude noch rückblickend be1 den Autoren des bıs F5 Jahrhunderts
liegt 1ne technıikfeindliche Stimmung als Ursache ür die Konjunktur un: d1€ Verbindung
VO Magievorwurf un Androidenthematik VOTL, Errungenschaften der Technıik fanden
vielmehr Eıngang in den liturgischen Rıtus un: dl€ Sakralarchitektur, In Mechanısmen
logischer UÜperationen oder in die Mystik. Bekannt Kruzıiıfixe MmMIt beweglichen Ar-
INCI], handelnde Bildwerke oder Sakralautomaten W1e€e das durch dıe Skizze des Vıllard
de Honnecourt überlieferte, 1235 konstrulerte Lesepult mI1t drehbarem Adlerkopf.““
R a1imundus Lullus (1232—1316) konzıpierte miIit seiner Ars eine logısche Maschine,
dıe durch systematısche Kombination VO  - Grundbegriffen W1e€e „ver1ıtas, virtus, bonıitas,
potestas” untfehlbare Lösungen aller erdenklichen wissenschaftlichen Aufgaben bringen

49ollte, ohne dass dafür Denkleistungen notwendig oder Tatsachen sarnrneln waren.
[ Idem Dominikaner Heinrich Seuse erscheint 1im Prolog seINeES „Horologium sapıentiae
(1334) In einer Vısıon dıe Miılde Christt, Che 1hm 1mM Bild einer wunderschönen hr, miI1t
prächtigen Rosen verziert dl€ notwendige Ordnung des Lebens SOWI1e den STetfen Antrieb
Glaube, Tugend und Wachsamkeit VOT Augen führt.>“ In der berühmten Mınıiatur der Brüs-
seler Seuse-Handschrift AUS dem 15 Jahrhundert sınd über dıe lateinısche Textvorlage
hınaus L11UNM kunstvolle, VO  ® Menschenhand geschaffene Räderuhren un:! Astrolabien, die
Seuse meditatıv als dl€ gottgewollten Prinzıpien VOI Ordnung, Antrıeb und Wachsamkeit
wahrnımmt (Abb 4) SI Im Girunde durchliefen d1e Geschichte derTechnik un: die der Ma-
gl€ 1m Jahrhundert 1ne ähnliche Entwicklung, die der Verwissenschaftlichung
un: Systematisierung des Faches.°%

47 AUD! MEl (wıe Anm. [0) 53135 388 Pıus KÜNZLE (Hrsg.); Heinrich Seuses Horologium
458 Helmut FLACHENECKER: Automaten Ll]'ld Iebende Bıl- Sapıentiae, Freiburg D I97% 164— 365

der. In: Automaten 1n Kunst und | ıteratur d€S Muiıttelal- S: Veronika PIRKER-AÄAURENHAMMER:! Modelle der Zeit In
Lers L'l]"ld der Frühen euzeIılt. Wiıesbaden, 2003, 1/4:; symbolischen Darstellungen des Miıttelalters. In DQS
Johannes [ RIPPS: [ Jas handelnde Bıldwerk in der (Gotik. ünster 5 (2000). OR  SSn
Berlin, Frank WITTIG: Maschinenmenschen: /Zur Geschichte
John (COHEN: |_es Robots humaıns ans le mythe et eines lıterarıschen Motivs 1mM Kontext V Philosophie,
ans Ia sCIeNcCE. Parıs, 1L968, 29—30. Naturwissenschaft und LIechnik, | J)ıss. W ürzburg, 199 /,
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AbbD Horologium dSaplentiae EeINTIC SEUSE und dıe Vision der göttlichen Ilde
(Brüssel, BIbliotheque noyale, VIS | 1171 TO| 3V)

Zum chluss

LJer sprechende Androide erregte seIit alters her Staunen, In mıittelalterlichen lexten kann
(1 Gegenstand einer moralısch aufgeladenen „fabula ” Se1IN. Durch LThomas VO  - Aquıin ırd
der künstliche Mensch assbar als toposartıges Attrıbut ür Philosophen, Mathematiker
und andere Gelehrte und Geistesgrößen SOWI1E als Chıiffre der Überschreitung VO  ' Norm
un: Gottgefälligkeit. Ahnlich W1e€e Heiligenlegenden un: biblische oder apokryphe F xem-
pla be1 denen der Wahrheitsanspruch jenseıits der historischen Fakten lHeot iSt demnach
auch diese Andro1den-Erzählung in uneigentlicher, übertragener Funktion betrachten.
och 1mM Zeichen des magıschen )iskurses avancıerte dle Anekdote den Androiden
Alberts Anfang d€S 17 Jahrhunderts 7A58 Indikator der Technistierung des Menschenbil-
d€S unmıttelbar VOT LIdescartes’ Beschreibung des Menschen als Körpermaschine un:! Wil-
liam Harveys Publikation über dıe Entdeckung des Blutkreislaufes (1628) un! lange VOT

La Mettries echanızısmus (1748)

53 Dorothea WALZ-DIETZFELBINGER: Legende. Rheto- W örterbuch der Rhetorik, S Tübingen‚ 2001 Sp. S
rische Praxıs U.I’ld theoretische Aspekte. In Hıstorisches Ö9, bes.
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Interessant ISt dass siıch YTST Uus d€l'l'l Jahrhundert Umsetzungen der Anekdote 1INSs
Bıldmedium un esonders In d1e Druckgraphik (Abb finden.* In dem hier gezeigten
Kupferstich 1iegt der Re1iz nıcht 11UTr In der Darstellung einer zwischen Wunderkammer un:
Laboratorium changierenden Gialerie voller Statuen Uun! technischer Geräte, sondern auch
In der 1mM unterlegten Tlext und 1mM Bıld erzeugten Spannung zwischen Albertus Magnus un:
Magus. Die eigentliche Schöpfungsszene ist fast ausgeblendet, siıcht 11124  z einmal VO  ' der W1e€e
eine Beseelungsdarstellung der bıblischen (jenes1is anmutenden Berührung der Statue durch
den Gelehrten SOWI1E der inschriftlich prononcıert thematisierten magıschen Schöpfung
ab Hınweis auf eiIn latent immer noch wirksames Unbehagen VOT der Magıe?

An magischer Anziehungskraft, Beunruhigung un Faszination das letzte Wort N-

dcn als Vokabel, die 7A1la /Zeiten des Albertus Magnus OT allem „Behexung/ Verhexung“
oder auch „Einwirkung magıischer Künste“ bedeutete® hat dıe Idee VOIN sprechenden
Androiden bıs heutc nıchts eingcbüßt. | Iie Fıgur des Golem oder dl€ Legenden Dr.
Faust, E, Hoffmanns Sandmann und Jacques Offenbachs Olympia, Rudolf Schlichters
manichini oder Filme WI1e€e Artificial intelligence Stanley Kubrick/Steven Spielberg (2001)
und Fx Machina Alex (GGjarland (2015) sınd AT eIN1ge wen1ge bıldmächtige Manıfes-
tatıonsformen, dıe viele wohl sofort damıt assOz11eren VOIN Entwicklungspotential d€l.‘
Digital Humanıties, nNeuesten Plänen AULS Sılicon Valley Google, Facebook Lll’ld Microsoft
wollen hre Nutzer künftig miıt künstlichen Intelligenzen sprechen lassen >® Lll'ld der
Digitalisierung oder robotergestützten Automatisierung, welche Industrie un auch Bıb-
liıotheken tangıer [,57 DANZ zu schweigen.

54 (Jenoveva NITZ: Albertus Magnus 1n der Volkskunst Sß Vgl 1erfür z 3, dl€ Beiträge In Klaus-Rainer Brint-
München /ürıch, 1980, zınger (Hrsg.); Bıbliotheken: Wl[' öffnen Welten: 1023

55 Vgl. TIThomas VOIN qu.1n Summa CONLTra gentiles HIL, Deutscher Bibliothekartag, Bremen 2014 ünster,
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